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28äbrenb ber legten Qat)re baben bie Reffet übrigens
bebeutenbe Serbeffetungen erfahren infofetn, al§ bie Slip»
peloerbtnbungen roefentlicb oergröffert mürben, rooburcb
eine oermlnDerte [Reibung im Reffet, bann aber and) eine

rafdfere 9Bafferjirtulation erhielt roirb. ©er 2luBgangB=
fiu^en befinbet fidf oben auf bem erften ©tieb, roa§
roieberum ein gefälliges Stuefeben fomie eine praCtifcfje
unb teicbte Serbtnbung mit ber 2fnfdt)tuf}lettung ermög»
tic^t. ©er SBaffereintritt erfolgt burcb ben tjinteren
unteren Reffelftanfd) unb ber iuStritt burcb ben ftdö auf
bem erften ©lieb befinbticben ©tu^en. Inf biefe SBetfe
roirb eine biagonate Sßafferjirfuta ion unb bamit ein
oiet fdjneüeres ©rroärmen beB SBafferB uttb eine unbe*

bingt größere Seiftungsfäbigfeit unb aBirtfdjafltictjfeit
ber Reffet erstell. ©ie Slufftetlung beB Reffeis bat an
ber tiefften ©telle p erfolgen, bamit bem in ben fpeis=

förpern ftc£) p SBaffer îonbenfierenben ©ampf eine ®e=

tegenbeit geboten roirb, roieber pm Reffet prü(fpfet)ren.
Sluf biefe SBetfe roirb bie im RonbenBroaffer erotjattene
SBärme roieber nutjbrlnqenb gemalt, unb bie ftänbige
Sßerroenbung besfelben SSafferB oertjütet bie gefrostete
Reffetfteinbitbung. fjm allgemeinen betreibt man biefe
Slrt Çeipngen mit 0,1 8Itm. ©ampfbrucî. Sîed^t sroecî=

mäfjig ift eB, jeben Reffet für fiel) in ber ®ampf= unb
Ronbenêleitung auSfctjaltbar p machen. RIetnere Reffet
roerben oon oorn unb größere oon oben befdtjidÈt.

IX. ©djroeij. StBiftcttung für Sanbroirtf^aft, ftorft=
wirtfeboft unb ©ariemiau in Sern 1925. pjJht geteilt.)
3tn ber im September beB fommenben 3al)te§ ftatt»
ftnbenben ©ebroeis. 3tu§fteUung für Sanbroirtfdjaft, $orfi--
roirtfd^aft unb ©artenbau in Sern foH u. a. aueb ba§

lanbroirtf^aftlid)e Sauroefen gebübrenb pr ®ar*
ftellung gelangen. @B ift öieB ein Stusftellungëpetg,
ber an ben früheren tanbroirlfctjaftti^en Stusfteflungen nur
feilt fpärlicb oertreten geroefen ift. ©te [Rotroenbigfeit,
aueb ben tanbroirtfctfaftlicfyen Seirieb me^r unb mebt
auf faufmännifebe ©runMage p fteüen unb ben ißrobut»
ttotiBprojefj nad)'9JtögHct)feit p oerbittigen, tiat aueb bem
öauroefen eine größere Sebeutung p oerfc^affen oer*
tnodjt. gür ben redjnenben Sanbroirt fommt eB beute
niebt bîop barauf an, bie notroenbigen SBobro unb Defo=

nomiegebäube möglicbft billig p erftellen, fonbern'ibre
g an je bauliebe ©nridftung foH pgteidf praftifçb, arbeitB*
fparenb unb auf bie oorberrfc|enbe SetriebBric|tung p=
gefdpitten fein, ßabl^eitbe ffirmen ftnb feit $at>ren
bemübt, Saumaterialien unb ©inri^tungen p fd^affeit,
bie bisherige SRänget tanbroirifdbaftlicber Sauten befet=

tigen foilen ; roir erinnern nur an bie oerfdftebenen ©taE=
boûenptatten, Rrippero unb ©ränfeeinrid^tungen, |>euauf=

pge, ©urcblüftungBanlagen ufro. @§ ift p erwarten,
bafj bie 3tbteitung „Sanbro. Sauroefen" an ber nätbft»
jäbrigen SIuBfteEung eine Mittle oon tntereffanten unb
für bie tfkajiS mertnoHen Steuerungen aufroeifen roirb.
®a§ Sauamt bei fdjroeijettfcben SauernfeîretariateB bat
bereits bie ©rfteEung einer fomptetten 3Rufter-
f eben ne inS 3luge gefaxt. — ©§ fei audb an biefer
©teile barauf aufmertfam gemalt, baß ißläne biB 30. 0io=
oember nädfftbtn ber SluBfteßungBbirettton pr ©enebmi»
gung eingereiht roerben müffen. Qm übrigen bauert bie

Stnmetbefrifi biö am 15. Januar 1925 unb §roar
finb bie Inmelbungen an bie fantonalen StuBftellungB-
tommiffatiate p rieten, bei benen aueb bie Steglemente
unb 3lnmetbeformulare bepgen roerben tönnen.

©te ïastonaïe ©eroerbeataftettsng Sujer« nom
o ergangenen ©omtner bat nacb Qurüderftattung beB

©arantiefapitalB unb ber fiälfte ber à fonds perdu ge=

matten Sablang«" tRettoüberf^uß oon 16,000 gr.
ergeben, ber pm ©eil bem fforsbB für ein @eroerbe=

mufeum, bem InfdbaffungBfonbS unb bem gonbB sur
Unterftübung oon Saubanbroerter»Sebrlingen sugerolefen
roirb.

Dotsfteigerung t« Döerägert. (Rorr.) 3ln ben am
12. Stooember aus gerufen en Partien @ag= unb Saubots ift
feitenB ber ©äger unb .giolsbänbler fein einsigeB Angebot
gemalt œorben, tro^bem e§ fieb um etn Quantum oon
girïa 2500 m® banöelte. ©te ©teigerung roar feljr gut
befuebb foroobl oon SluBroärtigen al§ aueb oon ©ägern
beB ©aleS Sgeri. ®ie angefe|ten greife unb Sebtngungen
roaren ber beutigen SRarfttage nictR angepaßt. Sei jebem
9tuBrufe ber einzelnen ißartien badete jeber ©äger für
ftcb „böte bieb am SRorgarten".

i>a»ffe in ©iibcninatertal in tpoten. Stuf bem tro
tänbtfcben, forote auf bem ©rportmarft ift eine grope

Sir. S4 ZSWstr. schweìz. H«SW.-ZêLg („Metsterblêj â?S

Vvppsîts LissL««»- MAâ îr-îsàts»à»-vI«sUN«
mit ssIdsitsUzem Vorsckud unâ KuzeilsLerunZ.

à ^TZ^LK K cy
SKUSS

««LRM?MSK»KM MMSi»5L»««S
WNZ?K àsiso N»KZ7K IDETM!.?«SKS«

«W SENS SA^ UGSs

u» SâX-
EUAMUS7ßLWG5WäScttiI4M

SB«

k«v»Uxs?A«miiîì.ASx«
K^ZRirL^WWESàâ-îZLK M lUMî»

uiÂî«-«--» «o^i.LS'rro 2
VN^LWNG« - SK»SS W?. 2S ° KKêZ,«?«'! SSI.»««U «».?«

S»4

I','

Während der letzten Jahre haben die Kessel übrigens
bedeutende Verbesserungen erfahren insofern, als die Nip-
pelverbindungm wesentlich vergrößert wurden, wodurch
eine verminderte Reibung im Kessel, dann aber auch eine

raschere Wasserzirkulation erzielt wird. Der Ausgangs-
stutzen befindet sich oben auf dem ersten Glied, was
wiederum ein gefälliges Aussehen sowie eine praktische
und leichte Verbindung mit der Anschlußleitung ermög-
licht. Der Wassereintritt erfolgt durch den Hinteren
unteren Kesselflansch und der Austritt durch den sich auf
dem ersten Glied befindlichen Stutzen. Auf diese Welse
wird eine diagonale Wasserzirkula ion und damit ein
viel schnelleres Erwärmen des Wassers und eine unbe-

dingt größere Leistungsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit
der Kessel erzielt. Die Aufstellung des Kessels hat an
der tiefsten Stelle zu erfolgen, damit dem in den Heiz-
körpern sich zu Wasser kondensierenden Dampf eine Ge-
legenheit geboten wird, wieder zum Kessel zurückzukehren.
Auf diese Weise wird die im Kondenswasser enthaltene
Wärme wieder nutzbringend gemacht, und die ständige
Verwendung desselben Wassers verhütet die gefürchtet«
Kesselsteinbildung. Im allgemeinen betreibt man diese

Art Heizungen mit 0.1 Atm. Dampfdruck. Recht zweck-

mäßig ist es, jeden Kessel für sich in der Dampf- und
Kondensleitung ausschaltbar zu machen. Kleinere Kessel
werden von vorn und größere von oben beschickt.

Mttiellmg»»».
IX. Schweiz. AvSstellunz für Landwirtschaft, Forst-

Wirtschaft und GlMenoau m Bern 1925. (Mitgeteilt.)
An der im September des kommenden Jahres statt-
findenden Schweiz. Ausstellung für Landwirtschaft, Forst-
wirtschaft und Gartenbau in Bern soll u. a. auch das

landwirtschaftliche Bauwesen gebührend zur Dar-
stellung gelangen. Es ist dies ein Ausstellungszweig,
der an den früheren landwirtschaftlichen Ausstellungen nur
sehr spärlich vertreten gewesen ist. Die Notwendigkeit,
auch den landwirtschaftlichen Betrieb mehr und mehr
auf kaufmännische Grundlage zu stellen und den Produk-
tionsprozeß nach Möglichkeit zu verbilligen, hat auch dem
Bauwesen eine größere Bedeutung zu verschaffen ver-
möcht. Für den rechnenden Landwirt kommt es heute
nicht bloß darauf an, die notwendigen Wohn- und Oeko-

nomiegebäude möglichst billig zu erstellen, sondern^ ihre
ganze bauliche Einrichtung soll zugleich praktisch, arbeits-
sparend und auf die vorherrschende Betriebsrichtung zu-
geschnitten sein. Zahlreiche Firmen sind seit Jahren
bemüht, Baumaterialien und Einrichtungen zu schaffen,
die bisherige Mängel landwirtschaftlicher Bauten beset-

tigen sollen; wir erinnern nur an die verschiedenen Stall-
booenplatten, Krippen- und Tränkeeinrichtungen, Heuauf-
zöge, Durchlüstungsanlagen usw. Es ist zu erwarten,
daß die Abteilung „Landiv. Bauwesen" an der nächst-
jährigen Ausstellung eine Fülle von interessanten und
für die Praxis wertvollen Neuerungen aufweisen wird.
Das Bauamt des schweizerischen Bauernsekretariates hat
bereits die Erstellung einer kompletten Muster-
s chenue ins Auge gefaßt. — Es sei auch an dieser
Scelle darauf aufmerksam gemacht, daß Pläne bis 3V. No-
vember nächsthin der Ausstellungsdirektion zur Genehmi-
gung eingereicht werden müssen. Im übrigen dauert die

Anmeldefrist bis am 15. Januar 1925 und zwar
sind die Anmeldungen an die kantonalen Ausstellungs-
kommissanale zu richten, bei denen auch die Reglements
und Anmeldeformulare bezogen werden können.

Die kantonale GewerbeausstellNNg Luzern vom
vergangenen Sommer hat nach Zurückerftattung des

Garantiekapitals und der Hälfte der à koucls psà ge-
machten Zahlungen einen Nettoüberschuß von 16,000 Fr.
ergeben, der zum Teil dem Fonds für ein Gewerbe-
museum, dem Anschaffungsfonds und dem Fonds zur
Unterstützung von Bauhandwerker-Lehrlingen zugewiesen
wird.

HM^MaMbeNichà
Holzsteigerung in OSerägeri. (Korr.) An den am

12. November ausgerufenen Partien Sag- und Bauholz ist
seitens der Säger und Holzhändler kein einziges Angebot
gemacht worden, trotzdem es sich um ein Quantum von
zirka 2500 rr^ handelte. Die Steigerung war sehr gut
besucht, sowohl von Auswärtigen als auch von Sägern
des Tales Ngeri. Die angesetzten Preise und Bedingungen
waren der heuligen Marktlage nicht angepaßt. Bei jedem
Ausrufe der einzelnen Partien dachte jeder Säger für
sich „hüte dich am Morgarten".

Hausse in Elchenmaterial in Polen. Auf dem in-
ländischen, sowie auf dem Exportmarkt ist eine große



380 gttisf!». fdjttdg, („Meifterbtatt") 9ïï. 84

Belebung be§ ©icbenholghanbeîS gu bezeichnen, roaS in
ffolgenbem feine Begrünbung finbet:

®te polnifehe ©taatSeifenbahnoermaliung f)at an bie

jufammengefchloffenen brei SBaggonfabttîen fehr große
Befteflungen gemadjjt, roeê^alb bie Sieferanten eifrig
©chmttmaterialien fudjen. ©tarte unb gefunbe ©icben,
meiere ftetS begehrt unb teuer roaren, finb bempfolge im
greife feßr geftiegen, ebenfo la @ic§enf£|nittmaterial, roo»

non bie Sager fo gut rote auSoertauft ftnb. £>ingu tommt,
baß in biefér SBocße ©ngtanb als ffntereffent für größere
Quantitäten ©iebenfe^nittmateriat auf bem SBarjdjauet
tpia^ auftrat, 9lße oerfügbaren befferen Qualitäten finb
aber fetjon non ben ©jporteuren aufgetauft.

Um ben heimifcïjen Bebarf gu fctptpn, bereitet bie

polnifche Regierung einen höheren Boüjat? für bie WuS»

fuhr non @itf)enf(^nittmaterialien nor. S. S®.

Umtöiedenes.
f ®opfermeifter ©ottlieb gaugger » goïïiter in

©mbraeß CSüridjj) ftarb am 9. Sîooember im SUter non
68 $a|ren.

f Baumeifter geait t?8«ggt * Baöer in Saufen
(Bern) ftarb am 10. Sîooember im Wtter non 64 fahren.

f ©ä)Ioffetmeifter SBtï|elnt ffiirer » Bimftiel in
©t. ©alten ftarb am 12. iftooember im Wlter non
63 fahren.

3«m Bauoerroalter non Warburg (Wargau), an ©teile
beS nerftorbenen £>errn |)anS SBirpffifdßer, roäßlte ber
©emetnberat fperrn ©mftffriebrict), biptomiexter $n=
genieur in 3ofittgeit. ®er ©eroählte ift gegenroärtig unb
fetjon feit einer Weihe non ffaßren in bem tedjnifdfen
Bureau bes tperrn 9t. BaSler tn Böfingen tätig, nach»
bem er ftdh oorber f<f)on $n» unb Wuslanbe praflijch
betätigt bat.

©tipenble» an ©dbnteijer ftiinftlcr. Mater, ©r a »

phiîer, Bitbhauer unb 9lr<|itelten, bie fieb um
ein eibgenöfftfdjeS Kunftftipenbium für 1925

p beioerben roünfcben, baben fief) bis fpätefienS 31. ®e»
je m ber 1924 beim ©eîretariat beb eibgenöffifchert ®e=

parlements bel Innern in Sern anpmetben. 3hr ©e»

fueb ift auf befonberem fformutar einjureidben unb muff
non einem Çeimatfcbein ober anbeten amtlichen 9lu§=

roeifen begleitet fein, bem bie §ertunft beS BeroerberS

ju entnehmen ift. 9tußerbem bat ber Sero er ber groei bis
brei feiner Wrbeiten auS ber jüngften geit eingufenben,
non benen pr Beurteilung feiner ffähigteiten roenigftenS
eine noüftänbig ausgeführt fein muß. ®iefe Wrbeiten
foßen nicht nor bem 15., fpäteftenS aber am 30. Januar
1925 im ©eîretariat be§ eibgenöffifeben ^Departements beS

Qnnetn tn Bern eintreffen unb bürfen roeber UnterfdEjrift
noch anbere Qetcben tragen, bie ben lutor beS SBerteS
ertenntttet) madben. ®a§ Wnmelbeformular unb bie näheren
Borfcbriften ber BoßgiehungSoerorbnung über bie Ber»
leibung non Kunftftipenbten tonnen bis pm 20. ®egember
nom ©eîretariat beS ®epartement§ beS Innern bepgen
roerben.

9luf ©runb beS BunbeSbefdbluffeS über bie fförbe»
rung unb ^ebung ber angeroanbten (inbuftrieüen
ufnb geroerblidben) Kunft nom 18, ®egember 1917
tonnen ©tipenbien ober WufmunterungSpreife auch an
©chroeigertünfiter nertieben roerben, bie ftd} auf bem

©pegiatgebiet ber angeroanbten Kunft betätigen.
Qbenftebenbe Bebingungen gelten auch für fie, mit ber
WuSnabme, baß fie bis ju fechS Heinere tunftgeroerbtidb«
Wrbeiten jum Sßettberoerb einfenben tönnen.

Qrgetneuöait im ©ggerftanben (Wppenjeß 3. =3tb.).
Sin ber außerorbenttieben ^irdbböre faßte bie 8ircbge=

meinbe mit großem Mehr ben Befcbtuß, eine neue Orgel
im SBerte non runb 9000 ffr. bauen ju taffen. ®iefe
foß mit 14 IRegiftern unb 12 tßebenjügen auSgerüftet
roerben.

Sur Sage tut Baugeroerbe im Kanton ©t. ©aßen
roirb berichtet : 2Bo()l macht fieb im Bergteidb ju früheren
fahren eine etroaS lebhaftere Bautätigfeit im Kanton
©t. ©aßen bemerfbar, aber bie Sage ift bodb immer
noch infolge beS fcblecbien ©efchäftSgangeS tn ben fpaupt«
inbuftrten eine fe^r prefäre. 3" ben feblenben 2tu|=

trägen ift nod) ein erheblicher IRücfgang an Wufträgen
ber öffentlichen Berroaltnngen b^jugetreten, roaS roteben
um auf bie finanjieße Sage jurüctge führt roerben muß.
®ie Söhne beroegen fidb im allgemeinen im fftabmen ber
leßfjährigen Wnfäße.

Stene Kiubbütien. Utäcbfies (fahr foßen burdb ben
©ebroeijerifeben Sllpentlub eine ganje Wtijabl neuer Klub»
hätten erfteßt unb anbere umgebaut roerben. 3wtädi)ß
foß bie längft geplante ®oaj=£>ütte nun im Morii»
gebiet erfteßt roerben. ®ann roirb bie abgebrannte
Baiforep £)ütte non ber ©ettion ©hau^be ffonbl
roieber aufgebaut; bie ©ettion Qtten hat baS hoch im
©aaStal gelegene tteine SBeißmieS §otet angetauft,
um eS p einer Klublptte umpbauen. ®er ftarfe Be=

fud) ber SRutthornhütte oerlangt oon ber ©ettion
SBeißenfiein einen Umbau, ©nbtidh fiehen bie ©et»
tionen Brugg unb fßij ®erri oor ber ©rfteflung oon
foliöert ©teinbauten auf ber ©elmeratp unb an
ber ©reina. ffür aße ötefe ißrojette ftnb WuSgaben
oon jirta 180,000 ffr., rootan bie 3««tratfaffe 80,000
ffranten leiften miß, oorgefehen; bie Kaffen ber einjetnen
©etlionen hätten alfo noih 100,000 ffr. ju tragen.

®aS ©ttöe öes (hiitefi)chett SKauer. ®ie dhtneftfehe
Mauer bürfte balb ber Bergangent)eit angehören, ©ie
foß nämlich etngeriffen unb bie fo gewonnenen ©teine

p Baugrocden Perroenbet roerben. ®ie ^ineftfdhe Mauer
ift betanntltch bie größte Mauer, bie je gebaut rourbe;
bie Stftnroomcn baÖ£n auSgere^net, baß fie baS einjige
SBert öon Menfc|enhanb ift, baS ein Seberoefen, roet»

cße8 btefelbe ©ebfdhärfe rote ber Menfdt) hätte, audh bom
Monb aus fehen tonnte, ©tnfdblteßltdh aßer Berrotnfe»
langen ift bie Mauer runb 3500 Kilometer lang; an
ihrem ffuß tft fie 8, an ber obern Kante 5 Meter bid;
ißre fpöbe fctjroanft grotfehen 5 unb 10 Meter. Ueber»
bieg ift fie mit nicht roentger als 20,000 SBadhttürmen
berfehen. ®te Steine, bie gu btefem Baumert berroenbet
rourben, tonnten augreichen, um bie ©cbe tängg beS

Wcquatorg (alfo auf 40,000 Kilometer) mit einer Mauer
bon 3 Meter ^öße unb 1 Meter ®ic£e gu umfpannen.
®ag SBunberbarfte aber büntt uns faft ber Umftanb
gu fein, baß btefeS großartige SBert in — 15 ^b«"
fertiggeftefit rourbe.

Literatur.
©chroetjerifche BoltSbibliothet. (Mitgeteilt.) ®ie

©^roeigerif^e BolfSbibliotbef oerbreitet befannitieb nidßt

nur burdß ibre fteöen KreiSfteflen in Beßinjona, Bern,
©hm?' ffreiburg, Saufanne, Sägern unb' 3üriä) ^unberte
oon SBanbetbü^ereien mit unterhaltenber unb belehren»
ber Siteratur, beren ffnhalt überaß im Kreife ber be»

fteßenben Sefergruppen banfbare Aufnahme finbet, fonbern
fie fteßt auch ben reichen Büdheroorrat ber ^»auptftelle
in Bern, ber fieb Berufs» unb ffachliteratur
pfammenfeßt, jebem einjeinen Sefer gur Berfügung.
®em oor QahreSfrift oon ber fpauptfieße herausgegebenen
©chlagroorloerjeiibniS II, ba§ über ben Qnhalt bei: Klaffen
5—7 (Staturroiffenfchaften, angeroanbte SOBiffenfdhaftett,

feßone Künfie, ©piet unb ©port) luffdhluß gibt, folgt
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Belebung des Eichenholzhandels zu verzeichnen, was in
Folgendem seine Begründung findet:

Die polnische Staatseisenbahnverwaltung hat an die

zusammengeschlossenen drei Waggonfabriken sehr große
Bestellungen gemacht, weshalb die Lieferanten eifrig
Schnittmaterialien suchen. Starke und gesunde Eichen,
welche stets begehrt und teuer waren, sind demzufolge im
Preise sehr gestiegen, ebenso In Eichenschnittmaterial, wo-
von die Lager so gut wie ausverkauft find. Hinzu kommt,
daß in dieser Woche England als Interessent für größere
Quantitäten Eichenschnittmaterial auf dem Warschauer
Platz auftrat. Alle verfügbaren besseren Qualitäten sind
aber schon von den Exporteuren aufgekauft.

Um den heimischen Bedarf zu schützen, bereitet die

polnische Regierung einen höheren Zollsatz für die Aus-
fuhr von Eichenschnittmaterialien vor. L. W.

llmKiêà«.
î Töpfermeister Gottlieb Zavgger - Zolliker w

Embrach (Zürich) starb am 9. November im Alter von
68 Jahren.

ft Baumeister Jean Hänggi-Bader in Laufen
(Bern) starb am 19. November im Alter von 64 Jahren.

ft Schlossermeister Wilhelm Fiirer - Birnstiel in
St. Gallen starb am 12. November im Alter von
63 Jahren.

Zum Bauverwalter von Aarburg (Aargau), an Stelle
des verstorbenen Herrn Hans Wirz-Fischer, wählte der
Gemeinderat Herrn Ernst Friedrich, diplomierter In-
genieur in Zofingen. Der Gewählte ist gegenwärtig und
schon seit einer Reihe von Jahren in dem technischen
Bureau des Herrn A. Basler in Zofingen tätig, nach-
dem er sich vorher schon im In- und Auslande praktisch
betätigt hat.

Stipendie» an Schweizer Künstler. Maler, Gra-
phiker, Bildhauer und Architekten, die sich um
ein eidgenössisches Kunststipendium für 1925
zu bewerben wünschen, haben sich bis spätestens 31. De-
ze m ber 1924 beim Sekretariat des eidgenössischen De-
parlements des Innern in Bern anzumelden. Ihr Ge-
such ist aus besonderem Formular einzureichen und muß
von einem Heimatschein oder anderen amtlichen Aus-
weisen begleitet sein, dem die Herkunft des Bewerbers
zu entnehmen ist. Außerdem hat der Bewerber zwei bis
drei seiner Arbeiten aus der jüngsten Zeit einzusenden,
von denen zur Beurteilung seiner Fähigkeiten wenigstens
eine vollständig ausgeführt sein muß. Diese Arbeiten
sollen nicht vor dem 15., spätestens aber am 30. Januar
1925 im Sekretariat des eidgenössischen Departements des

Innern in Bern eintreffen und dürfen weder Unterschrift
noch andere Zeichen tragen, die den Autor des Werkes
erkenntlich machen. Das Anmeldeformular und die näheren
Vorschriften der Vollziehungsverordnung über die Ver-
leihung von Kunststipendien können bis zum 20. Dezember
vom Sekretariat des Departements des Innern bezogen
werden.

Aus Grund des Bundesbeschlusses über die Förde-
rung und Hebung der angewandten (industriellen
u,nd gewerblichen) Kunst vom 18 Dezember 1917
können Stipendien oder Aufmunterungspreise auch an
Schweizerkünstler verliehen werden, die sich auf dem

Spezialgebiet der angewandten Kunst betätigen.
Obenstehende Bedingungen gelten auch für sie, mit der
Ausnahme, daß sie bis zu sechs kleinere kunstgewerbliche
Arbeiten zum Wettbewerb einsenden können.

OrgelneuLa« i« Eggersààn (Appenzell I.-Rh.)>
An der außerordentlichen Kirchhöre faßte die Kirchge-

meinde mit großem Mehr den Beschluß, eine neue Orgel
im Werte von rund 9000 Fr. bauen zu lassen. Diese
soll mit 14 Registern und 12 Nebenzügen ausgerüstet
werden.

Zur Lage im Baugewerbe im Kanton St. Gallen
wird berichtet: Wohl macht sich im Vergleich zu früheren
Jahren eine etwas lebhaftere Bautätigkeit im Kanton
St. Gallen bemerkbar, aber die Lage ist doch immer
noch infolge des schlechten Geschäftsganges in den Haupt-
industrie» eine sehr prekäre. Zu den fehlenden Auf-
trägen ist noch ein erheblicher Rückgang an Aufträgen
der öffentlichen Verwaltungen hinzugetreten, was wieder-
um auf die finanzielle Lage zurückgeführt werden muß.
Die Löhne bewegen sich im allgemeinen im Rahmen der
letztjährigen Ansätze.

Neue Klubhütten. Nächstes Jahr sollen durch den
Schweizerischen Alpenklub eine ganze Anzahl neuer Klub-
Hütten erstellt und andere umgebaut werden. Zunächst
soll die längst geplante Coaz-Hütte nun im Moril-
gebiet erstellt werden. Dann wird die abgebrannte
Valsorey-Hütte von der Sektion Chaux-de Fonds
wieder aufgebaut; die Sektion Ölten hat das hoch im
Saastal gelegene kleine Weiß mies-Hotel angekauft,
um es zu einer Klubhütte umzubauen. Der starke Be-
such der Mutthornhütte verlangt von der Sektion
Weißenstein einen Umbau. Endlich stehen die Sek-
tionen Brugg und Piz Terri vor der Erstellung von
soliden Steinbauten auf der Gelmeralp und an
der Greina. Für alle diese Projekte sind Ausgaben
von zirka 180,000 Fr., woran die Zentralkasse 80,000
Franken leisten will, vorgesehen; die Kassen der einzelnen
Sektionen hätten also noch 100,000 Fr. zu tragen.

Das Ende der chinesischen Mauer. Die chinesische
Mauer dürste bald der Vergangenheit angehören. Sie
soll nämlich eingerissen und die so gewonnenen Steine
zu Bauzwecken verwendet werden. Die chinesische Mauer
ist bekanntlich die größte Mauer, die je gebaut wurde;
die Astronomen haben ausgerechnet, daß sie das einzige
Werk voll Menschenhand ist, das ein Lebewesen, wel-
ches dieselbe Sehschärfe wie der Mensch hätte, auch vom
Mond aus sehen könnte. Einschließlich aller Verwinke-
langen ist die Mauer rund 3500 Kilometer lang; an
ihrem Fuß ist sie 8, an der obern Kante 5 Meter dick;
ihre Höhe schwankt zwischen 5 und 10 Meter. Ueber-
dies ist sie mit nicht weniger als 20,000 Wachttürmen
versehen. Die Steine, die zu diesem Bauwerk verwendet
wurden, könnten ausreichen, um die Erde längs des

Acquators (also auf 40,000 Kilometer) mit einer Mauer
von 3 Meter Höhe und 1 Meter Dicke zu umspannen.
Das Wunderbarste aber dünkt uns fast der Umstand
zu sein, daß dieses großartige Werk in — 15 Jahren
fertiggestellt wurde.

Literatur«
Schweizerische Voltsbibliothek. (Mitgeteilt.) Die

Schweizerische Volksbibliothek verbreitet bekanntlich nicht

nur durch ihre sieben Kreisstellen in Bellinzona. Bern,
Chur, Freiburg. Lausanne, Luzern und Zürich Hunderte
von Wanderbüchereien mit unterhaltender und belehren-
der Literatur, deren Inhalt überall im Kreise der be-

stellenden Lesergruppen dankbare Aufnahme findet, sondern
sie stellt auch den reichen Büchervorrat der Hauptstelle
in Bern, der sich aus Berufs- und Fachliteratur
zusammensetzt, jedem einzelnen Leser zur Verfügung.
Dem vor Jahresfrist von der Hauptstelle herausgegebenen
Schlagwortverzeichnis II. das über den Inhalt der Klassen

5—7 (Naturwissenschaften, angewandte Wissenschaften,
schöne Künste. Spiel und Sport) Aufschluß gibt, folgt
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